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FRANZ MAYR 
PRIESTER, MISSIONAR 

* 6.3. 1865 IN OBERNUSSDORF (ÖSTERREICH),  
† 15.10. 1914 MISSION „ST. JOSEF“ BEI BREMERSDORP (SWAZILAND) 

Mayr wurde am 6. März 1865 in Obernussdorf 
(heute: Nussdorf-Debant, Tirol, Österreich), 
Hausnummer 16, geboren. Noch am selben Tag 
taufte ihn Pfarrer Johann Rienzner in der Unter-
nussdorfer Kirche St. Helena. Sein Pate war der 
Schuster Franz Harb aus Lienz. Der war mit 
Mayrs „Erziehungsmutter“ Anna Harb verheira-
tet. Die Familie Harb – ihr Name existiert heute 
in Osttirol nicht mehr – bewohnte seinerzeit die 
Hälfte des Doppelhauses „Kohlbarren“ auf Bau-
parzelle 146/147 in der Meranergasse, der heuti-
gen Messinggasse. Aus den Dokumenten lässt 
sich nicht erkennen, ob Franz Mayr seine Kind-
heit bei seinen Eltern Georg und Maria und zu-
sammen mit seinen älteren Geschwistern Anna, 
Maria und Simon auf dem alten Gutshof „Lu-
ner“, dem höchstgelegenen des Ortes, oder aber 
ausschließlich bei der Familie Harb in der Stadt 
verbrachte. Eine Erklärung dafür, warum ihn die 
Familie Harb als Pflegekind aufnahm, könnte 
darin liegen, dass seine Eltern viele unmündige 
Kinder zu verköstigen hatten und eine Weggabe 
eines – zudem kränklichen Kindes – eine Er-
leichterung für sie war. Dieses soziale Verhalten 
war früher in Tirol bei beiderseitigem Einver-
nehmen und nur mit Zustimmung eines Priesters 
durchaus üblich. Vielleicht wurde er auch in 
Pflege gegeben, weil er wegen einer Wirbelsäu-
lenerkrankung nicht für die harte Arbeit auf dem 
Bergbauernhof geeignet war. Es liegt auch der 
Schluss nahe, dass es sich bei Anna Harb um die 
Tante mütterlicherseits handelte. Deren Bruder, 
DDr. Jakob Obersteiner – seineszeichens Pfarrer 
und Professor für Orientalistik und Altes Testa-
ment – dürfte Franz Mayr bei seiner Entschei-
dung zum Priesterberuf motiviert haben. Ein 
Neffe Franz Mayrs kann an dieser Stelle noch 
erwähnt werden. Dr. Simon Mayr übernahm als 
Nachfolger des bekannten Chirurgen Prof. Lo-

renz Böhler die Leitung des Arbeiterunfallkran-
kenhauses in Wien und war maßgeblich am Auf-
bau der Unfallchirurgiestationen in Österreich 
beteiligt. Wie Franz Mayr konkret seine Kindheit 
und die Jugendjahre verbrachte, lässt sich schwer 
rekonstruieren. Er dürfte die Volksschule in 
Nussdorf oder Lienz besucht haben. Dokumente 
tauchen erst wieder mit seinem Eintritt in das 
Brixener Gymnasium „Vinzentinum“ auf. Be-
nannt nach dem Fürstbischof der Diözese, Vin-
zenz Gasser, wollten die Lehrer dieser Knaben-
schule möglichst viele Burschen zum Priesterbe-
ruf motivieren. Das „Vinzentinum“ bildete die 
Vorstufe zum Priesterseminar in dieser alten 
Bischofsstadt. Der „Personalbogen Nr. 116“ ver-
rät uns, dass Franz Mayr ab dem 27. September 
1876 als sogenannter interner Schüler die Schul-
bank drückte. Mayr erhielt Unterricht in Religi-
on, Naturgeschichte, Geographie, Physik, Latein, 
Altgriechisch, Mathematik, Stenographie, Fran-
zösisch, usw. Das Haus verfügte über ein natur-
historisches Kabinett, eine eigene Münzsamm-
lung und eine Daktyliothek. Daneben fanden 
Theateraufführungen statt und der Gesangs- und 
Instrumentalunterricht spielte eine besondere 
Rolle. Dass Franz Mayr von Musik sehr begeis-
tert war, zeigt eine Textpassage aus dem Jahr 
1904. Vielleicht war er sogar Mitglied im Chor 
des „Vinzentiums“. Über seinen damaligen Auf-
enthalt in den Vereinigten Staaten von Amerika 
schrieb er jedenfalls: „Die Zeremonien waren 
sehr feierlich und die Musik streng kirchlich. Im 
Musikalienschranke zeigte mir am folgenden 
Morgen nach dem Frühstücke P. K. die Namen 
der Komponisten. [...] Er sagte mir, dass der Ge-
sang in der St. Franz X.-Kirche berühmt sei. Die 
herrlichsten Orgelklänge hörte ich aber in der St. 
Patricks-Kathedrale, ebenfalls in New-York“. 
Aus Briefen wissen wir, dass Mayr in Afrika an 
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einem Liederbuch und einer Singlehre arbeitete, 
die mit „Freude und Nutzen von vielen Musik-
freunden und Schülern“ benützt wurde. Elternbe-
suche waren im Gymnasium unerwünscht und 
die Schüler durften nur in Ausnahmefällen wäh-
rend des zehn Monate dauernden Schuljahres 
nach Hause.  
Nach der erfolgreichen Matura begann der 19-
Jährige Franz im Herbst 1884 Theologie zu stu-
dieren. Mayr scheint vom Studienjahr 1884/1885 
bis einschließlich 1887/1888 sowohl in den Diö-
zesanschematismen als auch in den Studienkata-
logen der theologischen Lehranstalt in Brixen als 
Student auf. Am 2. April 1888 weihte ihn Bi-
schof Simon Aichner zum Subdiakon, dann am 
8. April zum Diakon und am 6. Mai zum Pries-
ter. Am 22. Juli feierte Franz Mayr in seiner 
Heimatkirche „St. Helena“ sein erstes heiliges 
Messopfer und trat ab Oktober in Hopfgarten 
eine Stelle als Kooperator an. Von dort übersie-
delte er am 16. Mai 1889 nach Kals am Groß-
glockner, wo er wiederum als Kooperator tätig 
war. 
Offensichtlich trug er sich damals schon länger 
mit dem Gedanken, Missionar zu werden und 
wollte sich dazu den Trappisten des Klosters 
Mariannhill in Afrika anschließen. Dazu wurde 
er wahrscheinlich durch Missionsartikel des 
Vorarlberger Abtes Franz Pfanner angeregt, der 
Mariannhill gegründet hatte und kräftig um 
Spenden und personellen Nachwuchs warb.  
Das Kloster lag in einem Land, das der portugie-
sische Seefahrer Vasco da Gama am Weih-
nachtstag 1497 „Natal“ (Weihnachten) nannte 
und das 1843 zu einer britischen Kolonie wurde. 
In Hügelketten erstreckte sich das Gebiet vom 
Indischen Ozean bis zu den Drakensbergen an 
der Grenze zu Lesotho, vom Umzimkulu-Fluss 
im Süden bis zum Pongola im Norden. Das Kli-
ma war angenehm, dem europäischen ähnlich.  
Die Mehrheit der Menschen innerhalb der Gren-
zen Natals gehörte dem afrikanischen Volk der 
amaZulu an. 1879 lebten nur 22.654 Europäerin-
nen und Europäer, 16.999 Inderinnen und Inder, 
hingegen aber geschätzte 319.934 Afrikanerin-
nen und Afrikaner in der Kolonie. 1898 zählte 
die Statistik bereits 54.622 Weiße, 59.858 Men-
schen indischer und 545.014 Menschen afrikani-
scher Herkunft. Nur wenige amaZulu durften 
sich in der Hauptstadt Pietermaritzburg oder in 
der Hafenstadt Durban aufhalten. Die Regierung 
hatte sie von ihrem eigenen Land vertrieben und 

auf unfruchtbares Land ausgesiedelt. Die Kolo-
nialregierung behandelte die amaZulu rassistisch 
und diskriminierte sie in vielen Bereichen. Schon 
zu dieser Zeit waren die Vorboten der späteren 
„Rassentrennung“ (Apartheid) spürbar.  
Franz Mayr traf am 15. Mai 1890 im Kloster 
Mariannhill ein und begann am 29. sein Noviziat 
als so genannter Franziner-Bruder oder „Halb-
trappist“, eine Innovation von Abt Pfanner. Wäh-
rend seiner achtmonatigen Tätigkeit in Mariann-
hill bekam Mayr den Klosternamen „Vincent“. 
Seinen Einsatzbereich fand er als „Hilfskraft für 
die Mission“ auf der Außenstation St. Michael. 
Er fand dort neben dem alten Bischofshaus ein 
aus ungebrannten Ziegeln errichtetes Gebäude 
vor, das als Kapelle und Schule gedient hatte. 
Über seine Tätigkeit sind keine Details bekannt. 
Die Chronik vermerkt nur, dass er „körperlich 
schwach“ war und die Trappisten „wegen der zu 
strengen Lebensweise“ verließ. Sie waren ur-
sprünglich nicht missionarisch tätig. Ein strenges 
Schweigegebot erschwerte sogar die Kommuni-
kation mit der einheimischen Bevölkerung. In 
Mariannhill kam es deshalb zu internen Mei-
nungsverschiedenheiten zwischen den Vertretern 
eines beschaulichen Mönchsideals und jenen, die 
sich aktiv am Missionswerk beteiligen wollten. 
Das Resultat dieser Zwistigkeiten führte 1909 
zur Trennung und der Gründung eines selbstän-
digen Missionsordens, der den Namen Kongre-
gation der Missionare von Mariannhill bekam.  
Mayr arbeitete später wieder für sie, stellte sich 
aber zunächst Bischof Jolivet als Weltpriester 
zur Verfügung. Jolivet beauftragte ihn zuerst mit 
dem Bau einer Kapelle und einer Elementarschu-
le für die amaZulu in Pietermaritzburg. Jahrelang 
wirkte Mayr als Seelsorger in der Todeszelle des 
Staatsgefängnisses und gründete außerhalb die-
ser Stadt mit dem Christendorf Maryvale (Ma-
rienthal) seine wohl interessanteste Missionssta-
tion. Dort siedelte er mehrere afrikanische Fami-
lien an, ließ ihnen eine Kirche errichten und 
stellte den alten Gnadenaltar aus Absam hinein, 
eine Spende aus dem Tiroler Unterinntal. Tat-
kräftig beteiligte sich Mayr bei der Gründung 
und im Aufbau weiterer Missionsstationen wie 
St. Joseph, St. Joachim-Mt. Kerry, St. Francis 
Xavier oder Oakford. Die Arbeit verrichtete er 
nicht allein. Es assistierten ihm andere europäi-
sche Priester, häufiger aber afrikanische Kate-
chisten. Leider ist deren Rolle im Missionie-
rungsprozess noch sehr wenig erforscht. Lobend 
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erwähnte der Nussdorfer Priester beispielsweise 
Jacob Mlaba, den Sohn eines chiefs aus Lesotho: 
„Der Konversion dieses und zweier anderer pro-
testantischer Prediger, welche jetzt alle drei als 
eifrige verlässliche Katechisten wirken“, berich-
tete Mayr, „verdankt die junge katholische [Mis-
sion in Pietermaritzburg] ihren gegenwärtigen 
blühenden Stand“. Mlaba war schließlich nicht 
nur ein tüchtiger Assistent, sondern auch Bür-
germeister von Maryvale.  
Die Missionsarbeit verließ Mayr lediglich für 
eine Europareise im Jahr 1900, bei der ihn der 
erste einheimische Priester Eduard Kece Mngan-
ga begleitete. Mnganga machte die Reise des 
Spendensammelns wegen, sein europäischer 
Kollege auch um seine angegriffene Gesundheit 
wieder aufzurichten. Die beiden hielten Vorträge 
in Tirol und wurden vom Papst höchstpersönlich 
empfangen.  
1904 unternahm der Osttiroler noch eine Reise 
von Natal nach Kanada. Die Neuen Tiroler 
Stimmen publizierten seinen Fortsetzungsbericht 
über diesen Ausflug. Er bringt Mayrs Interesse 
an afrikanischen Kulturen, seine gegenwärtige 
Einstellung zur Missionsarbeit und zu den politi-
schen Gegebenheiten in Natal zum Ausdruck. 
Obwohl Franz Mayr Mariannhill früh verließ, 
war er stets ein gern gesehener Gast der jeweili-
gen Äbte und Administratoren dieses Klosters. 
Sie schätzten seine Persönlichkeit und seine mis-
sionarische Erfahrung und gaben ihm die Gele-
genheit, sich am Aufbau eines neuen Missions-
feldes für die Missionare von Mariannhill zu 
betätigen.  
Von 1909 bis 1912 wurde er auf die Station St. 
Triashill in Südrhodesien (heute: Zimbabwe) 
geschickt. Diese lag im „Manyikaland“. Der 
Priester erlernte die Sprache chiManyika und 
verfasste eine kurze Grammatik und religiöse 
Bücher, sammelte Gebrauchsgegenstände der 
einheimischen Bevölkerung und schrieb Missi-
onsartikel über den Fortgang seiner Arbeit.  
Im Juni 1912 übersiedelte Mayr nach Arcen bei 
Venlo (Holland), um im neu errichteten Missi-
onshaus St. Paul eine neue Herausforderung als 
Englisch- und Zululehrer für junge Mariannhiller 
Missionare anzunehmen. Auch wenn er am 29. 
November 1912 noch meinte, sich in dieser „un-
tergeordneten, leichten Stellung als Lehrer ganz 
wohl“ zu fühlen, war er wenige Monate später 
davon überzeugt, „in Bezug auf Arbeit [...] vom 
Regen in die Traufe gekommen“ zu sein, da sie 

„enorm zugenommen“ hatte. Zudem machte ihm 
das kalte Klima zu schaffen und seine Gedanken 
begannen nach „wärmeren Gegenden zu schwei-
fen“. Er kam zur Überzeugung, dass er die „liebe 
Sonne Afrikas, an die [er] sich so sehr [...] ge-
wöhnt hatte, nicht vermissen“ konnte und reichte 
schon Ende August seine Kündigung ein.  
Franz Mayr kehrte nach seiner missionarischen 
Tätigkeit in Natal und Südrhodesien und als 
Englisch- und Zululehrer in Holland noch ein 
letztes Mal nach Afrika zurück und zwar nach 
Swaziland.  
Das Königreich war damals dünn besiedelt. Etwa 
eintausend Europäerinnen und Europäer und ca. 
hunderttausend Afrikanerinnen und Afrikaner 
lebten 1914 in dem nur ca. 17.000 km2 großen 
Königreich. Swaziland gehörte seit 1903 dem 
apostolischen Vikariat Natal an. Der eigentliche 
Aufbau eines Missionsgebietes wurde aber we-
gen Personalmangel verschoben. Erst 1913 be-
kam die Tiroler Provinz des „Servitenordens“ 
(Orden der Diener Mariens) den Auftrag zu ka-
tholischen Missionsgründungen in Swaziland. 
Mayr war fest entschlossen, seine „schwachen 
Kräfte“ zur Unterstützung dieses Unternehmens 
zur Verfügung zu stellen und unterschrieb am 1. 
Dezember in Innsbruck einen entsprechenden 
Vertrag. Bereits am 27. Januar 1914 traf Mayr in 
der Hauptstadt Mbabane ein. Er gründete in sei-
nem letzten Lebensjahr zwei weitere Missions-
stationen, Mater Dolorosa und St. Josef. Bei den 
Swazis fühlte sich Mayr laut eigenen Aussagen 
„vollständig sicher“. Missionserfolge blieben 
anfangs aus und mit dem Ausbruch des ersten 
Weltkrieges in Europa auch die finanzielle Un-
terstützung aus der Heimat. In der letzten Nach-
richt des Osttirolers, datiert mit dem 10. August 
1914, verlieh er noch seinem Wunsch Ausdruck, 
Europa möge „von einem furchtbaren Kriege“ 
verschont bleiben.  
Am 15. Oktober erhielt sein Mitbruder Pater 
Arimath Maria Gratl eine böse Nachricht: Franz 
Mayr war nahe der Mission St. Josef in Bre-
mersdorp – der heutigen Hauptstadt Manzini – 
dem Raubmord von Mfanyana Mdluli zum Opfer 
gefallen. Briefe von Pater Arimath schildern 
detailliert die Geschehnisse dieses Tages. Einer 
endet mit den Worten: „Den Mörder haben die 
Schwarzen selber gefangen und [der Regierung] 
übergeben. Wohl über 50 Jahre sind schon Euro-
päer in Swaziland und noch niemals ist ein Mord 
eines Weißen vorgekommen; dies muss zur rich-
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tigen Beurteilung der Schwarzen hier bemerkt 
werden“. Am 17. Oktober 1914 fand in St. Josef 
das Begräbnis statt. Die kleine katholische Ge-
meinde hatte Geld zum Ankauf eines „hübschen 
Grabsteines“ gesammelt und verabscheute „das 
Verbrechen allgemein“. Für Ende Januar 1915 
wurde der Gerichtstermin angesetzt, der für den 
Mörder am 3. Februar mit dem Urteil „Tod 
(durch Strang)“ endete. Pater Arimath hatte bis 
zur Vollstreckung am 12. April 1915 Zeit, den 
Afrikaner auf die katholische Taufe vorzuberei-
ten. Sie fand einen Tag vor der Hinrichtung statt. 
Mdluli, einer der ersten einheimischen Katholi-
ken von Swaziland, erhielt den Namen „Franz 
Joseph“. Die Kunde von der Ermordung Franz 
Mayrs breitete sich wie ein Lauffeuer aus. Viele 
Missionszeitschriften und Tageszeitungen brach-
ten seitenlange Nekrologe, in denen dem Ver-
storbenen Respekt für seine über zwanzigjährige 
Tätigkeit in Afrika gezollt wurde.  
„Franz Mayr war einer der interessantesten ka-
tholischen Missionare im südlichen Afrika“, ur-
teilt die südafrikanische Kirchenhistorikerin Joy 
Brain. In seiner Heimatgemeinde Nussdorf-
Debant gibt es eine Franz-Mayr-Strasse. Trotz-
dem ist er in Europa fast völlig in Vergessenheit 
geraten. Anders ist das in den Orten des südli-
chen Afrika, wo er jahrzehntelang als Priester 
gelebt und gewirkt hat. Die Menschen auf der 
von ihm gegründeten Missionsstation St. Josef 
im kleinen Binnenstaat Swaziland, beten ihn in 
der Dürrezeit sogar um Regen an. Es ist kein 
Zufall, dass sich hier das landesweit bedeutends-
te Zentrum für behinderte Menschen entwickelte. 
Franz Mayr litt selbst an einer Rückgratver-
krümmung (Kyphose). Der französische Bischof 
Charles Constant Jolivet vom Vikariat Natal 
(Südafrika), nannte ihn wegen seiner Statur „ei-
nen guten kleinen Mann“, „un bon petit homme“ 
oder liebevoll „mon petit Bossuet“, „mein klei-
ner Buckliger“. Anlässlich eines Europaaufent-
haltes im Jahr 1900, bei dem Mayr in Innsbruck 
einen Afrikavortrag hielt, schilderte ihn der Re-
dakteur eines Artikels in der Tageszeitung Neue 
Tiroler Stimmen als „kleines verwachsenes 
Männchen [...] dem niemand ansieht, was er 
schon geleistet hat“. Ähnlich lautete das Kom-
mentar eines Trappistenpaters, der die Gelegen-
heit hatte, eine Missionsstation des „an Körper 
zwar kleinen, aber an Thatkraft großen P. Mayr‘s 
in Augenschein zu nehmen“. 

Für Mayr war es notwendig, die lokalen Spra-
chen zu lernen, weil er das Evangelium verkün-
den wollte. Er publizierte im Lauf seines Lebens 
mehrere Bücher, wie sein Erstlingswerk Zulu 
Simplified, eine Kurzgrammatik der Zulusprache, 
ein „Buch über die Anfänge der englischen 
Grammatik und Geographie“, das er im Auftrag 
des Landesschulinspektors von Natal „für die 
Zuluschulen“ verfasste, oder ein Liederbuch in 
isiZulu und diverse religiöse Bücher in der Spra-
che chiManyika. Viele dieser Arbeiten sind lei-
der nicht mehr erhalten. Mayr hatte sich aber 
nicht nur für Sprachen interessiert. Die Quellen 
geben Auskunft über sein Faible für Musik und 
Photographieren und seine Leidenschaft, ethno-
logische Gegenstände, Tierpräparate, Steine und 
Pflanzen zu sammeln und diversen Museen zur 
Verfügung zu stellen. Prof. William Dewey ar-
beitete für seine Dissertation Pleasing the Ances-
tors. The Traditional Art of Shona People of 
Zimbabwe im Natal Museum an Mayrs Sam-
mlung von Ethnologika der Manyika und be-
zeichnete sie als „the best Manyika collection 
[he has] ever seen worldwide. Mayr clearly went 
to great efforts to select a detailed range of 
items“. Erst vor wenigen Jahren entdeckte man 
im Herbarium der Universität von Natal eine von 
Mayr angelegte Pflanzensammlung wieder, die 
von Botanikerinnen ausgewertet wird. Der un-
scheinbare Mayr war also auch einer der ersten, 
die den Gebrauch und die Wirkung von südafri-
kanischen Heilpflanzen dokumentiert haben. 
1908 wurde er vom Wiener Phonogrammarchiv 
der Kaiserlichen Akademie der Wissenschaften 
mit einem Phonographen ausgestattet mit dem er 
in Pietermaritzburg auf Wachswalzen 45 Ton-
aufnahmen von Zulu-Liedern machte; sie zählen 
zu den frühesten weltweit. Die UNESCO hat sie 
mit anderen historischen Beständen des Archivs 
in das Weltregister ihres Memory of the World-
Programmes aufgenommen und damit ihre Be-
deutung als Weltkulturerbe betont. 
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